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Humanisten gegen islamische
 Antiwissenschaft!

Cambridge-Erziehungswissenschaft gibt 
islamischem Kreationismus Raum

Spectator enthüllt Angriff auf die Evolutionstheorie
an Darwins Universität

Posted by Richard Dawkins on X

Ein  von der  Universität  Cambridge gehostetes akademisches Projekt 
gibt dem Kreationismus eine Plattform – dem Glauben, dass die Welt 
von Gott in sieben Tagen erschaffen wurde. Es bewirbt eine akademi-
sche Arbeit, die fordert, dass Schulkinder dazu angeleitet werden sol-
len, der Evolutionswissenschaft „aktiv Widerstand zu leisten“.

An Charles Darwins alter Universität, an der ein College nach ihm benannt ist, wird Dar-
wins Entdeckung von einer Cambridge-Forscherin nun als Beispiel für „potenzielle Heraus-
forderungen durch eine eurozentrische Monokultur“ beschrieben.

Es ist das jüngste Anzeichen für grundlegende Probleme an der Erziehungswissenschaftli-
chen Fakultät von Cambridge, derselben Abteilung, die Jason Arday eingestellt hat.

Das Projekt, das die kreationistischen Behauptungen verbreitet, die Islamic Educator Lear-
ning Community (IELC), wird von Farah Ahmed geleitet, der Assistenz-Forschungsprofes-
sorin für Erziehungswissenschaften in Cambridge und früheren Aktivistin der inzwischen 
verbotenen Terrorgruppe Hizb ut-Tahrir.

Die IELC wird von einer Universitätseinrichtung namens Cambridge Teacher Research Ex-
change (Camtree) „gehostet“ und „partnerschaftlich unterstützt“.

Die IELC veröffentlicht auf ihrer Website – unter einer Camtree-Adresse – eine Arbeit über 
„islamisch-wissenschaftliches kritisches Bewusstsein“ …

Die Arbeit sagt, dass „die koloniale Hegemonie in der Wissenschaftserziehung für Muslime 
zu bekämpfen“ unter anderem bedeuten könnte, „Lücken in den Fossilienfunden zu identi-
fizieren, um den Fall zu machen, dass die Beweise für die Abstammung des Menschen 
vom Affen nicht schlüssig seien.“
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Am Dienstag, im Nachgang des Jason-Arday-Skandals, enthüllte The Spectator, dass Ah-
med die prestigeträchtige Assistenzprofessur erhalten hatte. Wir wiesen darauf hin, dass 
sie in einer 2002 erschienenen und 2017 neu aufgelegten Broschüre die „westliche Bil-
dung“ als „Bedrohung“ für Muslime angriff, Demokratie und Integration verurteilte und briti-
sche Schulen dafür kritisierte, dass sie lehren, Kinderehen seien falsch. Wie der Autor der 
Arbeit, Mirza, hat auch Ahmed gesagt, dass die moderne Wissenschaft ein Problem sei, 
weil bei der „Vermittlung der Evolution muslimische Kinder Ideen ausgesetzt würden, die 
dem Islam widersprechen.“

Nachdem diese Geschichte einen Sturm auslöste, ergriff die Erziehungswissenschaftliche 
Fakultät entschiedene Maßnahmen. Sie entfernte die Namen aller ihrer Mitarbeiter von ih-
rer Website – vermutlich, um zu verhindern, dass jemand, der Web-Archive-Tools kennt, 
nachschaut, ob sie noch weitere zwielichtige Gestalten eingestellt haben (Spoiler-Alarm: 
das haben sie).

Andere Maßnahmen blieben aus. Die Fakultät hofft offenbar, die Sache aussitzen zu kön-
nen, und gab eine Erklärung ab, in der sie betonte, sie sei „der akademischen Freiheit und 
der Meinungsfreiheit im Rahmen des Gesetzes verpflichtet.“ Nun, wir müssen widerwillig 
zustimmen, dass Ahmed – die von der Demokratie profitiert, die sie verurteilt – die Freiheit 
haben sollte zu sagen, dass Englisch „eines der schädlichsten Fächer“ sei, die eine Schu-
le unterrichten könne, oder (während sie in Cambridge lehrt) zu schreiben, dass muslimi-
sche Studierende sich keine Sorgen um „den Erwerb von Lese-, Schreib- und Rechen-
kompetenzen sowie anderen fachlichen Fähigkeiten machen müssten, die durch Qualifika-
tionen nachgewiesen werden.“

Das ist jedoch etwas ganz anderes, als zu glauben, dass die Universität Cambridge sie 
dafür finanzieren sollte, ihre Ideen an die künftigen Führungskräfte des Landes weiterzu-
geben.

Noch unbestreitbarer ist, dass ein Universitätsfach – selbst eines so heruntergekommenen 
wie Erziehungswissenschaften in Cambridge – keine grundlosen, antiwissenschaftlichen 
Spinnereien im Namen akademischer Forschung fördern sollte.

Aber genau das tut es.

[Übersetzung von Grok]
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